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Wir haben sorGlos die Zukunft verbraucht,
die jetZt den junGen fehlt.
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einleitunG

Wir haben sorglos die Zukunft verbraucht, 
die jetzt den Jungen fehlt.

Jahrzehntelang hart gearbeitet. Kapitallebensversicherung 
jahrzehntelang angespart. Ewig in die Rentenversicherung 
eingezahlt. Und dann, Ende Februar 2014, kommt für mich 
die Belohnung: Mein Arbeitsleben als abhängig Beschäf-
tigter endet unter den dankbaren Worten des Vorgesetzten 
und mit einem Beratungstermin im örtlichen Zentrum der 
Deutschen Rentenversicherung. Auch das ersehnte Schrei-
ben meiner Kapitallebensversicherung trifft ein: Hier ist Ihr 
Geld. Empfehlen Sie uns weiter. (Das werde ich natürlich 
nicht tun. Diese Versicherungsform ist am Ende.)

Aber grundsätzlich? Ich atme tief durch: Am Ziel! Geschafft!

Von jetzt an kommt das Geld von selbst. Ohne morgens früh 
aufstehen zu müssen. Ohne Pflichtanwesenheit im Büro. 
Ohne Smalltalk mit Kollegen, inhaltsarm, aber sozial er-
wünscht. Vorbei. Mir geht es gut – jedenfalls finanziell.

Das habe ich also erreicht. So wie viele andere meiner Al-
terskohorte vor mir und hinter mir. Wir haben uns das ver-
dient. Jetzt bekommen wir Geld, ohne einen Finger rühren 
zu müssen. 
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Das lang erwartete Buch zum Thema Generationengerechtigkeit: Sehenden Auges in die
größten Katastrophen
 
»Wer Wind sät, wird Sturm ernten. Wir aber säen Sturm! Sehenden Auges beschwören wir
die größten Katastrophen in der Geschichte dieses Planeten herauf. Mit aller Konsequenz
vernichten wir das Werk, das Generationen vor uns erschaffen haben, um unseren Kindern eine
Wirklichkeit zu hinterlassen, wie wir sie selbst nicht bewältigen mussten.«
 
 
Michael Opoczynski erhebt mit »Krieg der Generationen« seine Stimme zu einem flammenden
und eindringlichen Appell für mehr Fairness unter den Generationen, zu mehr Rücksicht
gegenüber den Jungen. Er räumt auf mit der selbstgerechten »Das haben wir uns
verdient«-Mentalität, die in weiten Kreisen der Bevölkerung vorhanden ist. Und er sagt den
jungen Menschen bittere Wahrheiten.
 
»Wir dürfen nicht die Generation der Heuschrecken sein, die sich nicht schert, was nach ihr
kommt, sondern frisst, was ihr unterkommt. Wir sind schuld, wenn unsere Nachfahren in einer
unmenschlichen Welt leben müssen.«
 


